
GREUNDRISSE BAUELEMENTE, STEINMETZZEICHEN

Die Illustration ist die Mutter der Kunstgeschichte. Wohl vermag in einem

Museum die räumliche Nachbarschaft der Kunstgegenstände den Vergleich der Stile,

der charakteristischen Einzelheiten, der besonderen Reize, unmittelbar zu bieten. In

einem Buche, das es sich zur Aufgabe machte, die Schönheiten und Eigenarten derälte-

ren Grazer Kirchen und ihrer Ausstattung aufzuzeigen, würden langatmige Beschreibun-

gen und Schilderun- . chen. Das Photo des

# Franziskaner-Kreuz-
ganges (Tafel 43)

beispielsweise ver-

mittelt einen.. ge-

schlossenenGesamt-

eindruck, einekünst-

lerische Stimmung,

wie sie trotz man-

cherleiVersuchebis-

her kein Maler er-

reichen konnte. So

durfte der Verfas-

ser von Kirche zu

Kirche der „Kame-

ra" sozusagen das

erste und letzte

Wort lassen, mit

eigenen Ausführun-

gen nur „nachhel-

fen", wo ein inter-

essantes Dokument,

glücklicherweise in

den meisten Fällen

ein frisch aufgefun-

und Größe, viel- denes, neue Ein-

leicht auch nach blicke und Erkennt-

Qualitäthierzulande Abb. 113. Knospenkapitäl in der Leechkirche nisse zu bieten in
ihresgleichen sU- der Lage war. Selbst

hier, wo es gilt, abschließende und zusammenfassende Vergleiche zu ziehen, leistet

den Löwenanteil das allerdings erst durch langwierige Vorarbeiten gewonnene Bild-

material.

Zehn Grundrisse, sämtliche im Maßstab 1: 650, geben mühelos dem Laien Auf-

schluß über die flächenmäßige Bauanlage, dem Kenner darüber hinaus über die grund-

legenden Bauelemente. So verschieden die Gotteshäuser ihrer Ausdehnung nach sind,

so viel Gemeinsames offenbart sich auf den ersten Blick: Kurt Donin vermerktin sei-

nem architektonisch ungemein aufschlußreichen Buch über die Mendikantenkirchen und

ihren Einfluß auf die Baugeschichte Österreichs, daß anderwärts bei gotischen Kirchen
E

die Presbyterien auch in ?/, *a, is, °, oder siebenteilig schlossen. Nichts von alldem

gen eher ermüden,

als erfrischen, eher

verwirren als auf-

hellen. Besser

schlecht fahren, als

gut gehen, sagt

lächelnd der Volks-

mund, besser ein

ungenauerStich, ein

unvollkommenes

Lichtbild, als eine

gute lange Um-

schreibung, so dür-

fen wir hier vari-

ieren”,. „Und, „das

muß ihm der Neid

lassen“, das vorlie-

gende Werk bringt

dank der Mitarbeit

erstrangiger Photo-

graphen in gerade-

zu verschwende-

rischer Fülle Licht-

bilder, die nach Zahl 
301


